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Vorschüler dürfen Schulbank testen
WEIMAR. Zum Schulluft-
Schnuppern lädt die Ganztags-
grundschule der Lebenshilfe
Weimar am kommenden
Samstag, 25.Oktober, ein. Von
10 bis 13Uhr sind in der Tiefur-
ter Allee 6 die Türen geöffnet
und Eltern haben die Möglich-
keit, Schule, Pädagoginnen
und Schulkonzept kennenzu-
lernen. Für die Kinder gibt es
Spiele, Geschichten und Bas-
teln rund um das Thema
„Herbst“.
Vor vier Jahren gegründet,

ist die Lebenshilfe Ganztags-
grundschule in der Tiefurter
Allee inzwischen fest in der
Weimarer Schullandschaft
verankert. Der erste Jahrgang
hat im Sommer die Schule ver-

lassen, fast die Hälfte der Kin-
der besucht das Gymnasium.
„Das Prinzip ist aufgegangen“,
freut sich Schulleiterin Ale-
xandra Porges: „In unseren
kleinen Klassen und in Dop-
pelbesetzung der Pädagogen
ist es uns möglich, optimal auf
die Bedürfnisse jedes einzel-
nen Kindes einzugehen. Für
die Kinder ist es normal, ver-
schieden zu sein, und so helfen
sie sich gegenseitig im Fort-
kommen.“
Die aktive Elternschaft

unterstützt zahlreiche Projekte
inundumdieSchule.Diemeis-
ten Eltern hätten es gern gese-
hen, wenn die Kinder nach der
Grundschule gemeinsam wei-
ter lernen könnten.
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Menschenkette und Franz Liszt
Thüringer Tageblatt: Dem
Dialog mit Bürgern, die im
Zentrum der Hauptstadt eine
Menschenkette gebildet ha-
ben, stellen sich Günter Scha-
bowski und weitere Mitglieder
des Sekretariats der SED-Be-
zirksleitungBerlin.
TLZ: Anlässlich des 178. Ge-

burtstages von Franz Liszt fin-
det im Rahmen der diesjähri-
gen Liszt-Tage die traditionelle
Kranzniederlegung am Denk-
mal des Komponisten im Park
an der Ilm statt, bei der Wolf-
ram Huschke gedenkende
Worte spricht. (Quelle: Chro-
nik der StadtWeimar 1989)
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Erdumrundung
Wie man mit Paketen die Welt erklärt

VON THORSTEN BÜKER

Müssenwir uns auf der Zunge
zergehen lassen: 840Millionen
Pakete in 20 Jahren. Am20. Ok­
tober 1994wurde das erste Pa­
ket im Paketzentrum
Nohra bearbeitet. Da
Zahlen abstrakt bleiben,
wird schon der journalis­
tischeNachwuchs ange­
halten, Vergleiche für
Mengen­ und Flächen­
angaben zu finden.
FrankAlles arbeitet in
Nohra und ist Herr der Pakete.
Bei der Post heißt das „Leiter
Stationäre Bearbeitung des Pa­
ketzentrums“. „Würdeman alle
Pakete, die in den 20 Jahren das
Paketzentrumdurchlaufen ha­
ben, aneinander reihen, so
könnteman die Erde etwa sie­
benMal umrunden, würdenwir
dieseMenge stapeln, sowäre
zumindest die Hälfte der Ent­

fernung Erde –Mond erreicht.“
Potzblitz. Vor wenigen Tagen
gewann ein Gastronomaus
Hannover in der Jubiläumssen­
dung von „WerwirdMillionär?“
eineMillion Euro. Ich habe das

Quiz nachgespielt und
scheiterte an der letz­
ten Frage: Die Entfer­
nung von der Haupt­
stadt Berlin zumErd­
mittelpunkt ist unge­
fähr so großwie
zwischen Berlin und...?
1. Tokio

2. Kapstadt
3.Moskau
4. NewYork
Ich tippte aufMoskau, New

Yorkwäre richtig gewesen. Und
FrankAlles frage ich das nächs­
teMal, wie viele Pakete ich für
die StreckeWeimar – NewYork
benötige.
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HabenSie ein Thema für uns?
Telefon (03643) 55 81 50 Fax (03643) 55 81 70
Bereitschaft (01520) 938 16 75 E­Mail weimar@tlz.de

Fragen zu Zustellung oderAbo?
Telefon (03643) 55 81 00 E­Mail leserservice@tlz.de
Mobis Fr 7–19, Sa 7–13 Uhr Internet www.tlz.de/leserservice

EineAnzeige aufgeben?
Private Anzeigen (03643) 55 81 11; E­Mail anzeigenservice@tlz.de
Geschäftl. Anzeigen (03643) 55 81 20; Internet www.tlz.de/anzeigen

Eines der wichtigsten Instrumente
unserer Anlageberater.

Das Erste, was unsere Anlageberater in einem Gespräch mit Ihnen tun, ist zuhören. Denn schließlich ist es Ihr Geld, um das es
geht, und es sind Ihre Wünsche und Ziele, die darüber entscheiden, wie man es am besten für Sie anlegen sollte. Vereinbaren
Sie einen unverbindlichen und kostenlosen Beratungstermin.Wenn’s um Geld geht – Sparkasse.

Sparkassen-Finanzgruppe
Hessen-Thüringen

 Sparkasse
Mittelthüringen

Anzeige

Psyche im
Fokus

WEIMAR. Den kaum bekannten
Welttag der psychischen Er-
krankungen möchte das Ge-
sundheitsamt erstmalig in Wei-
mar mit Veranstaltungen ins
Zentrum rücken und zu mehr
Offenheit, Dialog und Verständ-
nis für Menschen mit seelischen
Beeinträchtigungen beitragen.
Ort aller Veranstaltungen ist das
Jugend- und Kulturzentrum
MonAmi.
Am morgigen Mittwoch, 22.

Oktober, eröffnen um 18 Uhr
die Tage der SeelischenGesund-
heit. Dr. Andreas Lohr vom He-
lios Klinikum Erfurt wird ein In-
putreferat mit dem Titel „Psy-
chisch krank und mittendrin“
halten. Ab 19Uhr zeigt das Stell-
werk Jugendtheater Weimar
„Struwwelpeter – Eine öffentli-
che Zurschaustellung“. Am 23.
Oktober stellen sich ab 12 Uhr
Träger von Präventionsangebo-
ten vor.

Autofahrer wiederbelebt
Vermutlich einen Herz­
infarkt hat gestern ein Golf­
fahrer auf der Berkaer Stra­
ße erlitten. Er konnte das
Fahrzeug noch an den Stra­

ßenrand stellen. Ein Notarzt
musste denMannwiederbe­
leben, bevor er ins Klinikum
gebracht wurde, heißt es im
Polizeibericht. Foto: S. Karl

„Wir wollen anders wohnen“
Der Verein Baumhaus will gemeinsam mit demMietshäusersyndikat ein neues Zuhause in einer Lagerhalle schaffen

VON JESSICA SCHOBER

WEIMAR. Noch sieht man
Schuttberge und Marmorplat-
ten herumliegen. Wer hinter die
Türen der Lagerhalle am Baum-
schulenweg 4d späht, kann auch
noch eine weiße Büste im anti-
kenStil entdecken.Dochall dies
soll bald verschwinden.Der Stu-
ckateur Klaus Rietschel räumt
gerade sein Lager, damit hier ein
neues Zuhause entstehen kann,
mit Sommerküche und gemein-
samem Waschsalon. Dafür will
der Verein Baumhaus ein alter-
natives Wohnprojekt gründen.
Eine Premiere inWeimar.
Das Besondere an der Idee:

DieMieterwolleneinWohnpro-
jekt mit dem Miethäusersyndi-
kat bilden. Das heißt, sie grün-
den einen Hausverein, der Ge-
sellschafter an der Hausbesitz-
GmbH wird. Was zunächst
kompliziert klingt, hat ein einfa-
ches Ziel: Sie wollen das Haus
dauerhaft dem freien Immobi-
lienmarkt entziehen. Damit spä-
ter niemand die Miete erhöhen
oder das Haus verkaufen kann.
So etwas gibt es in Weimar bis-
her noch nicht.
Die Vorteile liegen für Mitini-

tiator Andreas Ebert auf der
Hand: „Wir können auf diese
Weise alles mitgestalten, aber
wir müssen kein eigenes Haus
bauen, keinEigentumschaffen.“
Die Kaltmiete soll maximal
sechs Euro pro Quadratmeter
betragen. Alle Bewohner kön-
nen gemeinsam entscheiden,
wie sie den Wohnraum gestal-
ten. Dadurch, dass auch der
Dachverband der Mietshäuser-

Syndikat-GmbHandemProjekt
beteiligt ist, soll langfristig ver-
hindert werden, dass das Haus
später luxussaniert weiterver-
kauft werden kann.
Kennengelernt hat sich die

derzeit zehnköpfige Gruppe
über die Initiative Ro70, die
noch bis 2013 versuchte, ein
Wohnprojekt in der ehemaligen
Hufelandklinik einzurichten.
Die TLZ berichtete darüber, wie
die Initiative versuchte den stei-
genden Mieten und dem Druck

auf dem Immobilienmarkt ent-
gegen zu treten.
Zehn Mitstreiter haben sich

nun im Verein Baumhaus zu-
sammengefunden, darunter eine
Bauingenieurin, ein Sozialarbei-
ter und Kunsthandwerker. Sie
träumen schon davon, wie das
Gelände in spätestens einem
Jahr aussehen soll: Eine gemein-
same Terrasse soll alle Küchen
miteinander verbinden. Hoch-
beete im Garten und eineWerk-
statt wird es geben. Und Anne-

gret Garbuszus erzählt: „Wir
wollen einen gemeinsamen
Waschsalon einrichten, woman
beim Bügeln miteinander spre-
chen undKaffeetrinken kann.“
Es soll Raum für rund 20Men-

schen entstehen, die eines ge-
meinsam haben: Sie wollen an-
ders wohnen. Ein Segment in
demKomplex ist noch frei. Zahl-
reiche Interessenten gebe es
schon, erzählt Andreas Ebert.
Warum sie nicht lieber jeder

für sich ein Häusle bauen? „Das

ist eine politische Entschei-
dung“, sagt Annegret Garbus-
zus. Die Frau mit der roten Filz-
mütze betreibt einen Kunst-
handwerkladen in der Weima-
rer Innenstadt. „Ich möchte
keinen Besitz. Ich will mein Zu-
hause selbst gestalten können,
aber ich glaube, dassWohnraum
so etwas ist wie Luft: Er gehört
allen und ist nur geliehen“.
Architektonisch wollen die

Syndikatsgründer behutsammit
dem Gebäude umgehen. „Alle
Wände bleiben bestehen, wir
bauen im Bestand“, sagt And-
reas Ebert. Die Gruppe schreibt
in einem Blog über den Fort-
schritt des Projekts. Auf der Sei-
te www.baumhausweimar.com
will sie ihre Arbeit stets transpa-
rent machen. Garbuszus sagt:
„Wir wollen mit unserer Idee
sichtbar sein.“ Nicht zuletzt su-
chen die Initiatoren auch noch
Förderer, die sie mit Direktkre-
diten unterstützenwollen.
Als nächstes steht für die

Gruppe die Eintragung der
GmbH an. Das Startkapital teilt
sich die Gruppe dabei mit dem
bundesweiten Verband „Miets-
häuser Syndikat“. Insgesamt 87
Projekte sinddarindeutschland-
weit organisiert. Das Erfurter
„Wohnopolis“ ist Partnerpro-
jekt der Weimarer Gruppe. Sie
tauschen sich ausundgebenHil-
festellung bei Formalien.

lSamstag, 25. Oktober: Infover­
anstaltung für Förderer und
Unterstützer, ab 13 Uhrwerden
sich die Initiatoren hinter Baum­
haus e.V. in derWilma, Ernst­
Thälmann­Straße 67

DerWohnraumwird knapp und dieMieten steigen inWeimar. So wächst derWunsch, alternativeWohn­
modelle zu realisieren. Foto: Thorsten Büker

Museen der
Gedenkstätte
montags zu

BUCHENWALD.Ab1.November
gelten in der Gedenkstätte Bu-
chenwald die Winter-Öffnungs-
zeiten. Darauf weist die Leitung
der Gedenkstätte hin. Hier die
Details imÜberblick:

lDas ehemaligeHäftlingslager,
der SS-Bereich, dieMahnmal-
anlage, dieGräberfelder des
sowjetischen Speziallagers
Nr.2 und alle anderenAußen-
anlagen können täglich bis
Einbruch derDunkelheit be-
sichtigt werden.

lDieMuseen sind dienstags bis
sonntags und feiertags jeweils
10 bis 16Uhr geöffnet. Der
letzte Einlass ist 15.30Uhr,
der Eintritt ist frei. Das ehema-
lige Torgebäude und dasKre-
matorium sind 10 und 15Uhr
zugänglich.

lDieBesucherinformation ist
lautMitteilung dienstags bis
sonntags und feiertags 9Uhr
bis 16.20Uhr geöffnet. Die
Multimedia-Guides für einen
individuellenRundgang
durch dieGedenkstätte kön-
nen 10 bis 15Uhr ausgeliehen
werden.


